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Kaum. So ıst 11 Mıng-yuan, dessen chrıistlıche Arbeiten zweifellos iıne Heraus
stellung verdıenten, 11U! mıt iınem einzıgen Werk verireten. Dazu bedauert

das Fehlen vollständiger Quellenangaben, d1e 111  = 1ın einem umfang-
reichen Buche eigentlich vorausseizen mochte Das Thema ist ım Laufe der
etzten Jahrzehnte sechr otft und auch eingehend behandelt worden. Es erschien
U, 1m Mosella- Verlag, Düsseldorf, VOT ber Jahren ine Arbeıt über „Neue
christliche Malereı ın China“, die in der Art des Aufbaues zweıtellos der Neu-
erscheinung ZU Vorbild gedient haben durtte. Diese hat sicher das Verdienst,
1ın eiıiner reichen Aufmachung das 'T’hema bis ZUT Gegenwart erganzt haben
Hundert Seidenmalereıen der Pekınger Malklasse sınd vorzügliıch reproduziert
un! sechssprachıig beschrifttet. Sie SN dıe Arbeiten, VO  - denen
allerdings verhältnısmäßig viele durch Ausstellungen durch diıe vatı-
kanısche Missionskunst-Ausstellung 1mM Anno Santo und Veröffentlichungen
bekannt sind. Irotzdem wırd die Ars Sacra Pekinensis weıt ber Missions- nd

verdient.Kunstkreise hınaus Beaéhtung und Anerkennung finden, W1E 1
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Im Vorwort sagt der Vertasser bescheiden, sSe1nNn Buch se€1 nıcht wissenschafttlıch,
und se1 nicht fur Agyptologen bestimmt. Wenn jedoch eın Gelehrter. dessen
Forschungsarbeıit seı1t tast einem halben Jahrhundert ın erster Linie der agYp-
tischen Religion gegolten hat, ın hohem Alter noch einmal zusammenfassend
darzustellen untern1 m, W as sıch ihm Kenntnissen un! Erkenntnissen uber
den agyptischen Vol sglauben erschlossen hat, darf Von vornhereın des
Interesses aller derer sıcher sEe1IN. dıe der religionswissenschaftlichen Forschung
Anteil nehmen. Ks dart VOTWCS gesagt werden, dafß S1e nıcht enttäuscht werden.
In einem Einleitungskapitel ber dıe Entstehung der relıigı10sen Vorstellungen
1in der Vor- und Fruhzeıt arbeıtet der erf£. dıe Welt des oberägyptischen
Nomadentums un des unteragyptischen Bauerntums mıiıt ıhrer unterschiedlichen
Lebensweise und ıhrem verschiedenartıgen Weltbegriff heraus, wobe1
gewiß miıt Recht den Totemısmus als vorzeıtliche Form relig10sen Denkens
annımmt) Da totemistische (‘'lans 1mM Hıntergrunde der geschichtlichen (zaue
stehen, die auf dıe Gestaltung des Glaubens eınen entscheidenden Einfluß

haben, ist CS 11UT tolgerıichtig; wenn 1m folgenden Kapitel die
geographiıschen Grundlagen behandelt und dıe einzelnen (Gaue in systematischer
Folge miıt ihren verschiedenen relıgıösen Vorstellungen betrachtet werden. Es
folgen die großen Gotter un:! ihre Mythen, diıe Welt der Toten und dıe Jenseıts-
vorstellungen. Breiten Raum nımmt dıe Schilderung der Frömmigkeit 1m täg-
lichen Leben eın mit Glaube un! Aberglaube, Zauberei und Mystik, Festen und
Geheimkulten, Lebensweisheit un Ethik. Eın Schlußkapitel behandelt die
Wiırkung, dıe die agyptische Relıgiıon er die Grenzen des ägyptischen Landes
hınaus gehabt hat Es g1ipfelt 1n der Betrachtung der Auseinandersetzun mitdem Christentum.
Der Vert. schöpit auS dem Vollen un bringt eıne große Fülle des Stoffes zum
Sprechen. Dabei greift in hohem auf Material zurück, das erst jungst
veröffentlicht und daher iın die vorhandenen Darstellungen noch nıcht Eıngang
gefunden hat. Eın besonderer Vorzug des Buches ist die Anschaulichkeit der
Schilderung un der immer lebendiye Stil, seine besondere Eigenart das sichere
Gefühl für die Bedeutung der Landschaift für die religiöse Grundhaltung ihrer
Bewohner. WII' hatten bisher eın Werk, das dıesen Zug überzeugend her-
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au rläeitet. FEs verÄient hervorgéhdbenl werden, daß großer Wert autf die
Illustration gelegt worden ist, dıe in Textbildern Uun! ausgezeichneten Tafel-
abbildungen eIN reıiches, sorgfaltig ausgewähltes Materıal darbietet und wesent-
lich ZUr Veranschaulichung beitragt.
eil der Verf. €eiIn Buch für Fachleute schreiben v\;ollte‚ hat er leider auf jede
Angabe der Quellen verzichtet un! 1Ur e1Nn schr MASCTCS Literaturverzeichnis
beigefügt. Es se1 der Wunsch ausgesprochen, dafß der Vert.  sıch beı einer
hoffentlich bald notwendig werdenden zweıten Auflage entschließen 00  möge,
beides nachzuholen. Es lielße sıch dadurch ohne allzu große Mühe für den Verf.
und hne A großen Aufiwand für den Verlag der wissensd1aftlidfi:„ Wert desschönen Buches noch wesentlich erhohen, hne daß dadurch der erstrebte Gesamt-
charakter 1Ne Anderung erfahren brauchte.
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Neue Folge Helit Augustinus- Verlag, Würzburg 1951 264 Leinen
14 DA kart 12,50
Der Verfasser, Professor Päpstlichen Orientalischen nstıut in Rom, hat sich
bereits durch ıne I Reihe VO  - Autsatzen ber dıe gegenwartıge Lage der
verschıiedenen kırchlichen Gemeinschaften 1mM KRaum des christlichen Ostens eınen
geachteten Namen verschaifftft. Daher nımmt uch der Fachmann dıe vorliegende
Überschau mıt besonderem Interesse n  n
Auf beängstigend n Raum (240 A  Seiten!) wıird hıer ine Unsumme von Auf-
schlüssen und Angaben ber dıe einzelnen Kırchen, ihre KEntstehung, Geschichte
und augenblıcklıche Lage dargeboten. In der Darstellung der Gegenwart hıegt
dıe eigentlıche Starke des Buches (genau die Häaälfte der Seiten). Der Vert. wählt
bei den territor.1alen Gesichtspunkt als Leitfaden, behandelt jedesmal

eın Territorium für S1CIH miıt allen kirchlichen Gemeinschaften, die sıch darın
finden: Türkei (orthodoxe Kirche, unierte Griechen, Armenıier); Jugo-
slawien. Bulgarien, Rumänıien, Griechenland USW. Diese Art der Darstellung ist

cht gerade gewoOhnlich, hat ber unter dem Gesichtspunkt der Religionspolitik
betr Staates gewiß auch ihre Berechtigung. Des Verfassers. ausgedehnte

Kenntnis der Quellen, unter welchen sıch auch Quellen 1. Ordnung befinden,
1e heute 1m Abendland ine wahre Kostbarkeit sind, vermittelt hıer eın restlos

zuverlässiges ıld der Lage. Man bedauert HU: dalß die Dinge ın vielen Fällen
Nıcht miıt noch größerer Gründlichkeit un: Ausführlichkeit behandelt wurden.
Wirkt sıch dıe gedraängte Knappheit der Darstellung schon auf diesem eigent-
lichen Fachgebiet des Vertassers unangenehm aus, so noch viel mehr in dem
Überblick uber dıe (seschichte der zahlreichen und S verschiedenen kirchlichen
Gemeinschaften 1mM Gesamtraum des Christlichen Ostens. Wenn 199028  =| 1n der
Darstellung der Geschichte der armenischen Kirche nıcht eın eINZIKES Mal den

Mechithar der Mechitharisten liest, uber deren Bedeutung für dıe Er-
ha tung des unijerten armenischen Christentums keine Sılbe verloren werden
lzt:auvhi, dann drangt sich einem dıe Frage auf ware es nıcht besser SCWESCNH,
sen ganzen ersten eil selbständig machen und einem eigenen Heft der

gleichen Sammlung auszubauen”? Damit ware der Sache des Christlichen (Ostens
weıt mehr gedient BCWESCH als miıt den vorliegenden Strichzeichnungen,

manchmal noch armseliger wirken als das Skelett eınes Menschen Der Raum,
der Verfasser damıt gewonnen hätte, ware dem Ausbau ‚der Pa;stellung


